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Editorial 

Liebe Freunde, Namaste 

Als wir vor 7½ Jahren das erste Mal nach Nepal 
gereist sind, hatten wir keinen Mehrjahresplan im 
Kopf, in welchen Schritten wir die Arbeit bis heute 
entwickeln wollten. Ehrlich gesagt, wir hatten gar 
keinen Plan. Wir sind in dieses wunderschöne Land 
gereist, weil Gott unsere Herzen für dieses Land 
und uns Seine Leidenschaft für diese Menschen 
geöffnet hatte. Reise für Reise, Jahr für Jahr, Schritt 
für Schritt brachte Er uns zusammen mit Menschen, 
von denen wir keine Ahnung hatten, dass sie 
überhaupt existieren, wie sie leben und welche 
Herausforderungen und Bedürfnisse sie haben. Bis 
heute geht es zuerst darum, mit Nepalesen 
Freundschaften aufzubauen. Immer grösser wird 

der Kreis an Beziehungen, die die tragfähige Grundlage unserer Arbeit bilden. 

Von Anfang an war es uns wichtig, Menschen durch Hilfe zur Selbsthilfe zu befähigen, ihre 
Herausforderungen selbstständig zu meistern. Nie war es unsere Absicht, ein Hilfswerk aufzubauen, 
das die »armen Menschen« mit Geld versorgt und schlussendlich immer mehr in die Abhängigkeit 
führt, statt sie darin zu unterstützen, ihr Leben selbst auf eine tragfähige Grundlage zu stellen. 

Zurückblickend erkennen wir, dass diese ersten Jahre dazu dienten, Wurzeln zu schlagen. Wurzeln 
wachsen nicht über Nacht. Je tiefer sie gehen, desto länger dauert es. Auch heute ist dieser Prozess 
noch nicht abgeschlossen (wird er wohl auch nie werden). Aber wie ein Baum beginnt Früchte zu 
tragen, wenn seine Wurzeln eine gewissen Tiefe erreicht haben, stellen wir heute fest, dass in den 
letzten 2 Jahren Früchte gewachsen sind: sowohl in unserer Arbeit wie auch im Leben einzelner 
Menschen. Bipana, die junge Frau auf dem Titelbild, besucht unser Seminar für Unternehmerinnen in 
Nepalgunj. An den ersten zwei Tagen war sie sehr scheu und hat sich kaum etwas zugetraut. Das Bild 
auf der Titelseite entstand am zweiten Abend und zeigt deutlich ihre Veränderung. Das Vertrauen in 
sie und den Glauben an sie veränderte nicht nur ihren Gesichtsausdruck, es gab ihr auch Mut, ihre 
Situation anzupacken. Aber auch die Geschichten von Kopila (die erste Unternehmerin) und von 
Jeeman und Yam Tamang (zwei Neu-Unternehmer im 2017) zeigen, wie Gott durch unsere Arbeit 
Wurzeln in einzelnen Menschen hat wachsen lassen. Diese Geschichten stehen später im Bericht. 
Und viele weitere Beispiele könnten hier erzählt werden. Die Ausweitung unserer Arbeit hat uns dazu 
bewogen, letzten Oktober 2017 unsere Zelte in der Schweiz abzubrechen und unseren 
Lebensmittelpunkt nach Nepal zu verlegen. 

Aber wo Licht ist, sind auch Schatten. Die Nachfolge von Jesus hat ihren Preis. Regelmässig standen 
wir im Berichtsjahr vor Herausforderungen ï z.B. kulturelle Unterschiede, Korruption, von der 
Regierung von einem auf den anderen Tag geänderte Spielregeln, Finanzen etc. ï und hatten keine 
Ahnung, wie wir sie bewältigen sollen. Und bei jeder Herausforderung haben wir erfahren, wie Gott zu 
Seinen Zusagen steht, die Er uns in Seinem Wort gegeben hat, und wie Er entsprechend diesen 
Zusagen handelt. 

Uns erfüllt eine grosse Dankbarkeit und Ehrfurcht Jesus gegenüber, dass Er und vor allem wie Er hier 
in Nepal Wurzeln schlägt im Leben von Menschen. 

 

Beatrice und Rolf Gugelmann 

Gründer und Co-Präsidium 
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Sprachliche Vereinfachung 

Da sich unsere Arbeit in erster Linie an Frauen richtet, wird aus Gründen der sprachlichen 
Vereinfachung die weibliche Form verwendet. Es sind jedoch stets Personen männlichen und 
weiblichen Geschlechts gleichermassen gemeint. 

Wer wir sind 

missionFACTORY Schweiz ist als Entwicklungsorganisation eine Drehscheibe für Partner in der 
Schweiz und im Ausland für Entwicklungs- und Selbsthilfeprojekte für die Ärmsten. Wir engagieren 
uns für Menschen, die in ärmsten Verhältnissen leben und sich selbst nicht aus der Armutsfalle 
befreien können. Diese Menschen erhalten Zugang zu ganzheitlicher Unternehmer- und 
Berufsausbildung. Von der Förderung Einzelner profitieren die lokalen Dorfgemeinschaften. 

Auf der Basis christlicher Prinzipien erfüllen wir unseren Auftrag gemeinsam mit unseren Partnern 
gezielt, kompetent und wirkungsvoll. missionFACTORY Schweiz ist in der Schweiz steuerbefreit. 

missionFACTORY Schweiz ist in folgenden Bereichen tätig: 

 

Entwicklung & Bildung 

Wir befähigen Menschen durch Unternehmer- und Berufsausbildung, 
Bildungspatenschaften sowie durch Gesundheitsförderung 

 

Nothilfe 

Wir helfen Menschen direkt durch Nothilfe (keine Aktivitäten im Berichtsjahr) 

Vision Statement 

Menschen, die vorher in extremer Armut lebten, stehen auf einer eigenen Existenzgrundlage, 
übernehmen Verantwortung für sich selbst und ihre Kinder und sind tragfähige Mitglieder der 
Gesellschaft, in der sie leben. 

Mission Statement 

Wir befähigen Menschen in extremer Armut, sich aus ihrer Situation zu befreien, um aktiv und 
nachhaltig ihre eigene Zukunft und die ihrer Kinder zu gestalten und diejenige ihrer Mitmenschen 
mitzuprägen. 
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Wo wir uns engagieren 

missionFACTORY Schweiz engagiert sich in Nepal. Gemeinsam mit unseren lokalen Partnern waren 
wir 2017 in folgenden 7 Distrikten tätig: 

Á Kathmandu 

Á Dhading 

Á Kaski 

Á Jumla 

Á Banke 

Á Bardiya 

Á Kailali 
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Was wir getan haben 

Ausbildung von potenziellen Unternehmerinnen 

Bisherige Unternehmen 

Kopila Shresta ï Die erste Unternehmerin 

Kopila Shresta hat nach zehnmonatiger 
Ausbildungszeit im August 2016 eine Damen-
schneiderei eröffnet. Seither entwickelt sich ihr 
Geschäft sehr erfolgreich. Im Mai 2018 wird 
sie die letzte Rückzahlung leisten und das 
Programm erfolgreich abschliessen. 

Bereits kurz nach dem Start hat Kopila 
begonnen, junge Frauen als Schneiderinnen 
auszubilden, die ihr für diese Ausbildung ein 
Lehrgeld bezahlen. Nach Abschluss des 
Programms will sie mit ihrem eigenen 
Einkommen Land erwerben, um ihr Business 
zu erweitern. 

Heute strahlt diese Frau eine neue Selbstachtung aus und kann sagen: »Ich habe es geschafft, 
obwohl ich ünurû eine Frau bin!« 

Jeeman und Yam Tamang 

Im Herbst 2017 haben die Pastoren Jeeman 
und Yam Tamang in Dhading Bhesi erfolgreich 
ein gemeinsames Geschäft gestartet. In den 
oberen Gebieten des Bezirks Dhading kaufen 
sie Wasserbüffel ein, die sie in der Distrikts-
Hauptstadt wieder verkaufen, wo das Fleisch 
sehr gefragt und rar ist. Ihr Geschäftssinn 
kommt auch darin zum Tragen, als sie Ende 
Jahr nur 3 statt 4 Büffel einkaufen konnten. 
Dadurch wäre ein Lastwagen für den 
Transport nur halb ausgelastet gewesen. Um 
diese Kapazität zu nutzen, kauften sie 
zusätzlich Baumaterial ein, das sie in der 
Distrikts-Hauptstadt verkauften. So 

erwirtschaften sie einen extra Gewinn mit den gleichen Transportkosten. Dank ihrem Business können 
sie ihr Einkommen selber erwirtschaften und werden unabhängig von ausländischen Geldgebern. 
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Neue Ausbildungen für 43 Menschen 

Im Rahmen unseres Programms »Small Business Network Nepal ï SBNN« haben wir gemeinsam 
mit unseren Nepalesischen Partnern ï Asal Chimekee Nepal, International Nepal Fellowship (INF), 
Sagoal und Tearfund ï die Ausbildungen für Unternehmerinnen in den 5 Distrikten Kaski, Jumla, 
Banke, Bardya und Kailali gestartet: 

 

 

 

Die Seminare fanden an den zwei zentralen Standorten Pokhara (für Kaski) und Nepalgunj (für Jumla, 
Banke, Bardya und Kailali) statt. Insgesamt haben 35 Mentorinnen und 8 Supervisorinnen 
teilgenommen. Das Modul »Unternehmermentalität und Geschäftsmodell« wurde in Pokhara und 
Nepalgunj vermittelt. Das Modul »Finanzmanagement« konnte wegen nationalen Wahlen nur in 
Pokhara durchgeführt werden, da in dieser Zeit die Reise-Möglichkeiten stark eingeschränkt und 
teilweise unmöglich sind. Dieses Modul wird in Nepalgunj 2018 durchgeführt. 

Die meisten Teilnehmerinnen haben noch nie eine solche Ausbildung besucht. Für diejenigen aus 
Jumla war es überhaupt das erste Mal, dass sie ausserhalb ihrer abgelegenen Region reisten. Die 
Herkunft, sozialen Schichten und Kasten waren sehr durchmischt. Dementsprechend waren viele 
Teilnehmerinnen zu Beginn scheu und trauten es sich nicht zu, diese neue Materie zu erlernen. Das 
Erarbeiten in Gruppen half sehr, dass der Stoff gut aufgenommen, verstanden und umgesetzt wurde. 
Zum ersten Mal in ihrem Leben erarbeiteten sie z.B. das erste private Budget, das als Grundlage für 
das Geschäftsbudget dient. Immer wieder kam es zu AHA-Erlebnissen. Mehr als eine Teilnehmerin, 
die schon vorher mit einem eigenen Geschäft gescheitert war, äusserte sich: »Nachdem ich das alles 
gelernt habe, weiss ich nun, warum ich vorher nicht erfolgreich war«. 
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Teilnehmerinnen in Nepalgunj Teilnehmerinnen in Pokhara 

  

  
Geschäftsmodelle werden erarbeitet 

  

  
Das erste private Budget Die erste Präsentation 
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Die Resultate können sich sehen lassen. Obwohl alle zum ersten Mal ein Geschäftsmodell, eine 
SWOT-Analyse und ein Budget erstellten, waren die Ergebnisse professionell und aussagekräftig. 
Einige Beispiele der erarbeiteten Geschäftsmodelle: 

 

  
Baumnuss Farm Handy Shop 

  

  
Home made Bäckerei Fisch Farm 

  

  
Näherei Apfel Plantage 

  


